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Leben rufen. | )as Gründgdercharısma und Spiritualitätsfrage. Dennoch bleibt
Iıst unterscheiden VO Gründungs- eın Verdienst VO Finka JTomas, SÖrs”
charısma 47%) |)as Charisma des run- fältig und feißig Anfänge für ine VeTlT-

tiefte Untersuchung der geistigenders ird eingebettet In iIne Lebens-
form, die VO vielfältigen Flementen Grundlagen des Instituts gesetzt has
bestimmt ist ede Gemeinschaft hat ıne hben
SanzZ hestimmte Sendungsgestalt. Miıt
«Gründungscharisma» meınnt IA  m die /0oe arıa Isenring (JSF (Ingenbohl)

Eigenpragung eInNes Instıituts Fın-
ka Tomas definiert ihren Charisma-Be-
griff, den SIE verwendet, unter eınem He-
sStiimmten Aspekt. Ihr HMauptinteresse gilt Helvetia Sacra: Abteilung/Section
dem Gründercharisma, Iso der Spirıtu- Frzbistümer und Bistümer/Archidio-
ellen Grundlage, die der Gründer der Ceses el dIOceses. Ban  Oolume
Gemeinschaft der Barmherzigen Schwe- T IS Bıstum Sıtten/Le dIOCcese de
stern egeben hat SIe kommt Zzu Fr- I10N l’archidiocese de Tarentailse.gebnis, dafß den Kongregationen des Redaktion/redaction Patrick Braun,Jahrhunderts keine originalen GCMHaris-
IMe zugrunde llegen, die neuartigen Brigitte Degler-Spengler, Flsanne Gl
Ordensgemeinschaften ührten WIE Del omen-Schenke asel, Schwabe

CO Verlag, 200T, 664 5 Ind., Kartenden Heiligen Franziskus VO Assısı oder
|gnatıus VO Loyola Dennoch
welsen auch die Kongregationen des 19  A wurde die Idee der «Helvetia Sacra»
Jahrhunderts eiıne Eigenprägung auf. Für VO Benediktiner Rudaolf Henggeler SC

hboren und erschienen auch raschdiese Eigenprägung arbeitet Finka lomas
die geistlichen Profile der hbeiden run- die ersten Faszikel. och hald wurde
dergestalten Theodosius Florentini kKlar, dafls sich hier ıne Aufgabe
und utter Theresia Scherer heraus. andelte, die nıcht VO einem einziıgen
Dabe!l prü SIEe aber die rTrage nicht, ob utor Dewältigt werden konnte. nter
diese auf einem einheitlichen spirituel- der Leitung VO Professor Albert Bruck-
len Fundament ruhen. azu müßte der lleflT asel) entstand eın eigens für die
Gründungsimpuls nıcht MNUu  — historisch Herausgabe dieses «Standardwerkes ZUr

verfolgt, sondern auch auf seıne hıbli- Schweizerischen Kirchengeschichte» SC
sche und theologische Grundlage He- gründetes Kuratorium Helvetia Sacra
rag werden Vom Gründungscharisma Seıt 71972 sind 271 der insgesamt SC
greift Finka TlTomas [1UT die spirıtuelle S@e1- planten Bände erschienen ıne ImMpO-

auf un versucht, eiıne Antwort seC nıerende eistung, die auch auf interna-
ben auf die Frage der charismatischen tionaler Fbene durchaus anerkannt ird

Miıt dem Frscheinen des Bandes über dasIdentität des Instıtuts (328) Um die irk-
liıch elebte Spiritualität der Schwestern Bıstum Sitten ist die erste Abteilung

finden, hätte wohl tärker das konkre- (Schweizerische Kardinäle. |)as apostoli-
sche Gesandtschaftwesen In der Schweiz.Leben der Schwestern einbezogen

werden muUussen, Wads wahrscheinlich den Erzbistümer und Bistumer) abgeschlos-
Rahmen der Arbeit gesprengt hätte Und Se[NMN Im Gesamtwerk, das auf Bände
dies ware nıcht enkbar gEWESECN ohne veranschlagt ist, ıst dieser Band der
Verortung der spirituellen Identität In und nach Band 1V/1, der die Abhte! der
der zeitgenössischen Spiritualität. Regularkanoniker VO t-Maurıice, die

ropste!l der Regularkanoniker VO (3r
Für Kenner und Kennerinnen der Ben ST Bernhard SOWIE das Walliser Prio-
deutschsprachigen | ıteratur hätten [Nan- rat VO Abondance umfalst der zweilte
che historische Entwicklungen kürzer Band, der ausschlielßlich Walliser oder
gefalst werden können zugunsten einem auf das Wallıs bezogene Ihemen
vertiefteren Nachgehen der Charisma- alst
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erst In Octodurus (  artıgny), seıt 585 nBrigitte Degler-Spengler, die sich seıt VIEe-
len Jahren die Herausgabe dieses für Sitten wohnte, pragte die religiöse und
die Kirchen- und Profangeschichte der politische Geschichte des | andes

Kotten, esonders nachdem Im Jahre 999SchweIiz wichtige Werk verdient
macht, gibt in ihrem Vorwort 5-16) eiınen Rudolf 111 VOoO Hochburgund die raf-
Blick hinter die Kulissen relı und kommt cCchHaft Wallis Bischof MugoO VO Sıitten
be!l auf den «heftigen amp den und seinen Nachfolgern geschenkt hatte
termingerechten SC des Bandes» und damıt das geistliche Oberhaupt

sprechen. «Jeder, der jemals iıne KE- auch die höchste weltliche Gewalt Inne-
daktion geführt hat, weils, WIE viel VO hatte
der rechtzeltigen Ablieferung der Ma-
nuskripte abhängt. Nicht lle Autoren - geht hier einzIg darum, AaUs$s diesem
konnten ihre ertrage n diesem Punkt Werk entsprechend dem jel UNnNnserert

einhalten oft macht einfach das L eben Zeitschrift auf einige das Ordensleben
und die franziskanischen Gemeinschaf-Striche durch die Rechnungen die SI

uatıon WarTr deshalb Hs .3 Schlufß csehr ten betreffende Fakten inzuwelsen.
angespan nt.» MSO mehr spurt ITa  —_ aus FrancoiIs uot hat In einem früheren
ihren Worten «WIT sehr erleich- Band der Helvetia Sacra 1X/2, 715-721)
tert aller Hindernisse noch SC festgestellt, daß «das Wallis Im Mittelal-
chafft aben, den Band rechtzeitig ter keın fruchtbarer Boden für COrdens-

niederlassungen Neben der e]CaUuSs dem aus bringen>»» die Frleich-
terung, damıt erneut eiınen wichtigen t. Maurice und der ropste!l auf dem
Schritt Zz/u aldigen Zieleinlauf der Hel- Großen St. Bernhard überlebte keine
vetıia arra emacht haben MSO noch gut gemeınte Gründung, denn
mehr sollte INa  z der Redaktionsleitung «das | and WarTr ar  - für rößere Stif-
und den Autoren Anerkennung für ihr tungen und unruhig für eın gesicher-
gelungenes Werk aussprechen. tes, kontemplatives Gemeinschaftsle-

ben». |)as el nicht, dals keine
377 lefß Pontius Asclepiodotus, der att- Ordensberufe egeben @, FrancoiIs
halter der Alpenprovinz, der das Wal- uot zaählt Zzu Beispie! In der ersten

Hälfte des Jahrhunderts 20 Gründun-I gehörte, In Sitten einem Öffentli-
chen Gebäude eıne Inschriftentafel muit gen VO Finsiedeleilen auf, davon alleın
dem r istusmonogramm anbringen, Im Oberwallıs. Mehrheitlich
das erste schriftliche Zeugnis des Chris- fromme Frauen, die in diesen Finsiede-

leien eın Leben der Ruße und des Gebe:entums ıIm Wallıs. Wenige Jahre spater,
30ö1, unterzeichnete unter den Teilneh- tes ührten Aus eıner solchen Finsiede-
[MeTlT eıner Synode In Aqulileja, die sich le] entstand das erste Nonnenkloster der

DIiOzeSse, das Augustinerinnenklostermit dem damals eftigst umstrittenen
Arıanısmus efalste, auch Theodor, Bı- Gnadenberg In Frnen und Fiesch.
schof VO Octodurus, der in der Gip:
schichte und >Sage des Wallis als Theodul DIie Bettelorden hatten VOT 1500 Im BIS-
oder odern auftritt. [Dieser erste Bischof tUu  3 keine Niederlassung. Im Jahr-
des Wallis stand der Spitze eıner Klei- hundert gehörte das Bıstum Zzu Fin-
111e Christengemeinde. «Obwohl das zugsgebiet des Dominikanerkonventes
Christentum Vo 391 römische Staats- Zürich, spater dem des KOonNnventes In

der für das Oberwallisreligion War, hielten die melsten Walliser Lausanne,
vermutlich zaäh den alten gallorö- deutschsprachige Brüder aus dem Ber-
mischen CGoOttern fest |)as ländliche Wal- Mer Konvent eiınsetzen mußte uch die

Franziskanerklöster VO Lausanne undlis WarTr Missionsgebiet, der heilige Theo-
dul seIn Missionar», el In eiıner Domoaodoassola entsandten ab und
VOoO kantonalen Erziehungsdeparte- Brüder AA Almosensammeln und ZAUMH.

ment 1983 herausgegebenen Walliser Seelsorge INnSs Wallis, ebenso die Freibur-
Geschichte. | )as Bistum, dessen Bischof SCctT Augustiner-Eremiten Im frühen
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Jahrhu ndert | etzteren uberlıe der plon dem Kaiserreich angegliedert hatte,
Visper Weibel 1310 seın Haus hel der Ma- die Aufhebung der beiden Kapuzıner-
rienkirche In Visp ZUuU ausschließlichen Klöster t-Maurice und Sıtten SOWIE des
eDrauc während der Bettelreisen. Bernardinnerinnenklosters In Colombey;

aum die französischen Beamten
[DIie große Stunde der Orden In der Kır- 1815 AdUus$s dem Wallis abgezogen, lehbten
chengeschichte des Wallis kam Anfang die aufgehobenen Klöster wieder auf
des Jahrhunderts, nachdem zwischen DITZ Tätigkeit der aus der Innerschweiz
15500 und 1604 Philipp Kalbermatten kommenden Kapuziner Im Wallis dauer-
überschreibt diesen Abschnitt «X«ZWI- 11UT kurze eıt alals Niederlassung In
schen Reformation und Kkatholischer KE- rnen-  aX fand hereits nach sechs Jah 1E  —_
form» sıch drei Gruppen verbissen 1/46 durch den «unrühmlichen Sturm»
gegenüberstanden: «der schwache BI- auf die VO Ernen nach | axX übersiedel-
schof, versteckt agierende Mitglieder ten Kapuziner eın Fnde PrsSt 1944 kamen
vornehmer Familien und das sich ableh- die Kapuziner erneut nach Brig, SIE
nend verhaltende wankelmütige Volk». hereits 1657 kurze eıt geweilt hatten.
FS ıst bezeichnend, daflß «TrOTZ der Auf-

Aus der Unterschweiz kamen seıit 1607forderung durch Papst, Nuntien und Kal-
Ser[T weder die Bischöfe Adrian (1.) VO Jesuırten nach Ernen, Venthoöne und Brig.
Riedmatten> und Johann Jor: 1627 eschlo der In L euk dem Zens
dan (1548-1565) noch der | andrat Iıne tirum der Patrıoten versammelte Landrat
Teilnahme Konzil für nötIg» hielten. die Auswelsung der Jesulten Miıt Hılfe
ohannes Miles, der Abt VO t-Maurice VO Kaspar VO Stockalper errich-
verirat 1552 und 1565 den Bischof VO die zurückgeholten esuırten 1662
Sıtten Konzil. Auf die Zusendung der In Brig eın Kollegium; Ursulinen AdUS$ Frei-
Konzilsdokumente erhielt Nuntius G10= burg gründeten ebentfalls In Brig eın Klo-
vannı Antonıio Volpe keine Antwort AUs$s ster mıt Mädchenschule. Zur eıt VO BI-
Siıtten und noch Im Jahrhundert schof Adrian VO Rıedmatten e
rühmten sich die «Patrıoten», die Be- 17061 entstanden Im Zeitalter der harok-
schlüsse VO Irient selen Im Wallis nıe ken Frömmigkeit zahlreiche Kirchen und
AaNSCHOMME worden. Zwischen 1604 Kapellen «eine Sakrallandschaft, die
und 1638 kam eıInem «Kampf das Wallis his heute ragt». Am |)e-
die welltlichen Rechte des Bischofs». zember 154/ wurden die Jesulten AaUuUs

dem Kanton ausgewlesen, das Ursuli-
Als die oten der katholischen Orte 1602 nenkloster In Brıg durfte bloß noch
INnS Wallis reisten, ihren Bund ET - chwestern zählen. [Die Sympathie
MeUeETN, trafen SIE auf WE Kapuziner, den Jesuıten, die sıch DIS In die neueste
die Vo Ihonon kommend, auf Wunsch eıt durch den ıntrı zahlreicher Walli-
VOoO aps Clemens II Im Unterwallis Ser In den Jesuitenorden zeigte, EerwIies
missionlerten. Als der Abt VO $  auU- sich auch, als Bischof Viktor Bieler 1919-
rIce 1604 als Adrian VOo Riedmatten 1952 1938 die VO den Nationalsozialıi-
Bischof wurde, konnte die katholische sten vertriebenen Professoren und StUu-
Reform eginnen. Weltpriester aus Sa- denten des Collegium Canısianum In
OV! und der Unterschweiz kamen als Innsbruck des Jesuiten-verbotes In
Pfarrer In Wallis. | ıe Kapuziner d USs 89 Sitten aufnahm.
(9)  ( leßen sich 1611 In ST. Maurice nıe-
der und bauten hier 1640/47) eın Kloster. Nur Z hingewiesen werden <l hier
ach einigen Schwierigkeiten gelang auf eınen Walliser, der erst VO 1877 HIS
1631 auch in Sıtten, eın Kloster hauen. 1885 als bischöflicher Kanzler In Sıtten
1767 wurden die heiden Klöster der wirkte, dann Del den Kapuzinern eıntrat
Schweizer KapuzınerproVvVinz angeglie- und VO 1893 His 1908 als CGeneralsekre-
dert 1812 dekretierte Napoleon, der tar des Ordensgeneralministers Bern-
1810 das Wallis als Departement du SIM- hard Christen In Rom weilte: heodor
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Borter, der VO Ried-Brig gebürtig WarT tikeln. nter den Verfassern sind muiıt
und 1936 In | uzern verstarb. Paul/l Zahner OFM, Walter Senner und

Franz Müller auch diejenigen vertre-
Nestor Werlen FMCap (e11; die aufgrun ihrer Ordenszugehö-

rigkeit Vo der Geschichte der Bettelor-
den In Zürich (in)dire betroffen sind

Bettelorden, Bruderschaften un Be- Auslöser diesem wunderschönen
Buch ist «elIne Reihe glücklicher Zufälleginen In Türich Sta  ‚ün un SCE- und Funde», WIE s dıe Herausgeber-enheiıl IM Jttelalter. Merausgege-

ben VON Barbara Helbling, agdalen schaft Im Vorwort (/) betont. Ergebnisse
der Sondierungsausgrabungen auf dem

Bless-Grabher, Ines Buhoter. LZürich, Areal des ehemaligen PredigerklostersVerlag Neue Zürcher Zeitung, 2002, ım Marz 1990 hbeim bBeginn des Neubaus
343 Six Ind., MEF für die mıiıt dieser Ordensgeschichte VeTl-

bundene Zürcher Zentralbibliothek führ-
In den Gebieten der heutigen franzöÖö- ten Im Frühjahr 1999 FA0R denkwürdigen
SiCQMN= und deutschsprachigen Schweiz Ausstellung «Wenn Bettelmönche Dau-
gingen während des ahrhunderts N> INZU kommt jetz dieses Buch,
das Autfblühen VO zwOolf Städten und dessen Inhalt siıch In SEeCNS Bereiche glie-
die Gründungswellen Vo Bettelordens- dert Einleitung 11-36), Die Franzıskaner
niederlassungen miteinander einher. 39-68), Die Oominikaner un Dominika-
azZu gehört besonders Zürich. In der nerınnen S  J; Beginen, Begarden
L iımmatstadt entstanden n kurzer eıt un Bruderschaften 2512773 und IJm-
drei Manner-Konvente, nämlıich Je eın Bruch und Neuordnung 281-305 HIN
aus der Minderbrüder des Franz Anhang mıiıt Anmerkungen den eIN-
VO ASSsIsI, des COrdens der rediger des zelInen Artiıkeln, miıt solidem Abbildungs-

Dominikus und der Augustiner-Ere- verzeichnis, aufschlußreichem lossar
mıiıten, SOWIE WEeI Dominikanerinnen- und bedienungsfreundlichem Kegister
konvente. SIe lle sind In der Reforma- ermöglicht eın bequemes und zielorien-

Jjertes | esen. DITZ Welt der Bettelordentıon Zwinglis und Bullingers untergegan-
gen All diese Ordenshäuser des mittel- kommt erneut InSs Bewußtsein der Einne
alterlichen Zürichs erleben quası eıne matstadt, die eıne Kirchenstadt mıiıt AUSE
Auferstehung In eiınem September 2002 strahlung Wär, WeTlnNnN INa die Ausführun-
erschienenen Buch Vo Gewicht, reich sCcn Vo agdalen Bless-Girabher In

gehaltvollen Jexten, bunten Illustra- ihrer einleitenden Abhandlung über ADr
tıionen und aufschlußreichen Karten Das rich un SeINE Bettelordensklöster (3
für verantwortlich ıst iıne Herausgeber- 24) aufmerksam Tolgt, und noch heute E1-
schaft VO  z drei Frauen: die heiden Stadt der Kirchen Ist, miıt all ihren Kkunl-
Dromovierten Historikerinnen agda- turellen Errungenschaften und UÜberlie-
len Bless-CGrabher (Schwerpunkt mittel- ferungen. Nicht MMUu Zürich als (Art

mittelalterlicher Buchprodu ktion dankalterliche Geistesgeschichte) un Barbha-
der dort entstandenen Manessischen\ S  Ing (Schwerpunkt Zürcher Gje@=-

schichte Im Mittelalter SOWIE die refor- | iederhandschrift und als Stätte der
mierte Theologin Ines Buhofer. SIe und unst, Musık und ıturgie iırd In rrın-
weltere Autoren und Autorinnen In HNerung gerufen, sondern Zürichs KoOon-
Fachgebieten der Theologie, (eilsteswIis- vente der dre!l obgenannten Bettelorden
senschaften, Archäologie und Architek- und die Beginenhäuser werden ezelgt,
tur eizten sich muiıt dem religiösen e hbeschrieben und untersucht, WIE diese
hben Zürichs seıit dem Jahrhundert DIS allesamt während 300 Jahren Leben
7U Reformation auseinander, und War der Bürgerschaft teilhaftig Für die
Z ersten Mal Josgelöst Vo der pı wissenschaftliche Verarbeitu 15 hetref-
des Protestantismus, dargestellt In Ar- fend die Geschichte der Bettelorden, Be-
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